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Liebe Mitglieder und Freunde
des Vereins Gildenhaus,

3

Inhalt:

Bitte nehmen Sie Platz ...

... und haben Sie Freude an der Lektüre!

InhaltEditorial

das Jahr 2024 war für das Gildenhaus sehr spannend und brachte 
einige Neuerungen. Mit der neuen Veranstaltungsreihe “AUF EIN 
WORT – Die Gildenhaus-Stunde” implementierten wir ein Format 
für den kurzen Informationsaustausch: kleines Auditorium, 
begrenzte Dauer von einer Stunde, höhere Frequenz. Gestartet 
sind wir mit den Themen Vermögenssteuern und 4-Tage-Woche. 

Die Wahl eines neuen Vorsitzenden und einigen weiteren neuen 
Mitgliedern im Vorstand brachte sicherlich die größte Veränderung 
im vergangenen Jahr. Das neue Team arbeitet mit großem 
Engagement an der weiteren Entwicklung des Vereins.

Desweiteren hatten wir Themen wie die Energieversorung, 
Marktwirtschaft und Transformation, Subventionen, KI in der 
Werbeindustrie sowie die Zukunft der Automobilindustrie. Hier 
durften wir wieder sehr viele Gäste aus Wirtschaft und anderen 
beruflichen Gruppen begrüßen.

Zu unserem großen Bedauern konnten wir in 2024 wegen 
mangelnder Resonanz kein Economic Summer Camp ausrichten. 
Wir werden aber die Bewerbung des ESC weiter intensivieren, um 
dieses Programm wieder anbieten zu können. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Mitgliedern und 
Förderern des Gildenhauses, ohne Ihre Unterstützung und Ihr 
Engagement wäre dies alles gar nicht möglich.  

Nun freuen wir uns auf viele weitere Aktivitäten und interessante 
Begegnungen. 

Herzliche Grüße

Christoph Harras-Wolff   Kerstin Weißinger
Vorstandsvorsitzender   Geschäftsführerin
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08.02.2024, Restaurant Stockbrügger, Bielefeld

In diesem Jahr starteten wir mit einem neuen Veranstaltungsformat:

AUF EIN WORT

Hier werden wir mehrmals jährlich ein aktuelles Thema aufgreifen, dieses mit einem kurzen Impulsvortrag
einleiten und in kleiner Runde (max. 30 Teilnehmer) diskutieren. Bewusst begrenzen wir zeitlich auf eine
Stunde – als „After Work“- Veranstaltung.

Die erste Ausgabe stand unter dem Titel:

Soziale Ungleichheit – brauchen wir höhere Erbschafts- und
Vermögenssteuern?

Den Impulsvortrag hielt Rechtsanwalt Dr. Sebastian von Thunen.

Hier einige Fakten daraus:

Die Umverteilung ist ein Element der sozialen Marktwirtschaft, in Deutschland liegt die Umverteilungsquote
(Anteil am BrSP) für Sozialleistungen bei 30% (dagegen für Forschung und Bildung bei 9%).

Die Konzentration privater Macht in Folge von Vermögen sollte verhindert werden.

Friedrich-Ebert-Stiftung: „Wir brauchen Vermögenssteuer zur Umverteilung für einen gesellschaftlichen 
Frieden“.

In der anschließenden regen Diskussionsrunde wurden viele Aspekte betrachtet, auch hier ein kleiner Auszug:

Es ist genug Geld da, es wird nur teilweise unsinnig ausgegeben. Z.B sollte mehr Geld in die Bildung Kießen.

Wenn es der Wirtschaft gut geht, wird es immer auch Reiche geben, aber wenige Arme.

Vermögen ist kaum messbar, es gibt keine Eckpfeiler für die Bewertung

Wir brauchen eine Politik, die ein völlig neues Konzept entwickelt. Mehreinnahmen sind nur sinnvoll, wenn
neue Strukturen geschaLen werden und das Geld nicht in ein „schwarzes Loch“ fällt.

Die Gildenhaus-Stunde

AUF EIN WORT - Ausgabe 1AUF EIN WORT - Ausgabe 1
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Gildenhaus Gespräch
10.04.2024, Neue Schmiede, Bielefeld-Bethel

Kohle, Gas, Erneuerbare Energien –

Wie wird zukünftig unsere Energieversorgung aussehen?

Kriege, In2ation, ökologische Aspekte – Energie ist knapper und teurer geworden. Die Abkehr von fossilen
Brennsto5en erfordert Alternativen, erneuerbare Energien sollen die Zukunft sein. Kann das funktionie-
ren? Wie wird die Energieversorgung in Bielefeld zukünftig aussehen? Bleiben Unternehmen mit hohem
Energiebedarf weiterhin wettbewerbsfähig?

Zu Gast waren Martin Uekmann, Geschäftsführer der Stadtwerke Bielefeld GmbH, Reinhard Tweer, Ge-
schäftsführer der Reinhard Tweer GmbH und Wibke Brems, Vorsitzende der GRÜNEN Landtagsfraktion
NRW.

Freuen sich auf die Veranstaltung: (v.links:) Reinhard Tweer, Martin Uekmann, Wibke Brems und Dr. René Pankoke.

Martin Uekmann, Geschäftsführer der Stadtwerke Bielefeld
GmbH, sowie Geschäftsführer des Verkehrsunternehmens
der Stadtwerke Bielefeld GmbH, der moBiel GmbH.

Nach der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden Dr.
René Pankoke gab Herr Martin Uekmann einen
Überblick zu den letzten Entwicklungen und zur ak-
tuellen Situation der Energieversorgung in Bielefeld.

„Wir brauchen den gesell-
schaftlichen Konsens“

Dr. René Pankoke, Vorsitzender des Gildenhaus e.V.
gungsquellen gewinnen, z.B. wasserstoLbetriebene
Gaskraftwerke. Hierzu benötigt es Investoren und
sichere Rahmenbedingen, an denen es heute noch
mangelt.

Im Gegenzug bedarf es Speicherungsmöglichkeiten
bei einer Überproduktion (neben Energieexport), z.B.
WasserstoL als Speichermedium.

Mit dem weiteren Einsatz von Strom als Wärme-
energie und Mobilität sind Überlastungen der Netze
vorprogrammiert. Unsere Netzte müssen deshalb
dezentraler werden, und das im Rahmen eines Ge-
samtplanes. Auch Fernwärme, erzeugt durch CO2-
neutrale Mittel, z.B. in der Bielefelder Müllverbren-
nungsanlage, sollte verstärkt zur Wärmegewinnung
in Betracht gezogen werden.

Vieles ist machbar, Bielefeld ist auf einem guten Weg,
die größten Problemfelder sind die Finanzierung (För-
dermittel) sowie der Fachkräftemangel (Tiefbau, Pla-
nung, Service).Bundesweit ist der Energiebedarf für Wärme am

höchsten (49,5%), gefolgt vom Bereich Verkehr (26,5
%) und dem allgemeinen Strombereich (24%). In
Bielefeld betrug der Anteil an Erneuerbaren Energi-
en (EE) im Jahr 2010 17,2 %, heute liegt er bei über
50% und Ziel bis 2030 sind 80%. Der Strombedarf
wird insbesondere durch den vermehrten Einsatz von
Wärmepumpen und der E-Mobilität weiter steigen.

Das Problem bei der Energiegewinnung durch EE ist
die Unberechenbarkeit des Wetters (keine Sonne,
kein Wind), deshalb müssen wir steuerbare Erzeu-

Gildenhaus GesprächGildenhaus Gesüräch
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Diese Mehrkosten müssen an die Kunden weiterge-
geben werden Und da liegt das Problem. Da euro-
paweit nur Deutschland diese hohen Energiekosten
hat, stoßen die deutschen Preise insbesondere bei
ausländischen Kunden auf Unverständnis. Die Wett-
bewerbsfähigkeit ist in Gefahr, die Türkei ist bereits
jetzt ein ernster Wettbewerber.

Die Energiepreisbremse sollte hier Schlimmeres ver-
hindern, aber ohne die hohen Gewinnmargen der An-
bieter. Diese sind die „Kriegsgewinner“ und erzielen
gigantische Gewinne zu Lasten der Kunden, der Wirt-
schaftsunternehmen, der Industrie.

Die Reinhard Tweer GmbH ist bereits heute weg vom
Gas und Öl und nutzt Strom als Energiequelle. Wäh-
rend Tweer die KWh für 38 ct. bezog, lag der Preis
auf dem Spotmarkt (Handelsplatz für kurzfristig liefer-
bare Energie) unter 20 ct. Letztlich wäre es besser
gewesen, die Verträge zu kündigen und am freien
Markt die Energie zu beziehen.

Trotz der hohen Preise hatten die Kunden von Tweer
Verständnis für die Situation und das Unternehmen
konnte 2023 zufriedenstellend abschließen. Doch die
Nachfrage bricht ein, Deutschland ist nicht mehr wett-
bewerbsfähig, die Kunden beziehen Gussprodukte
aus Frankreich und der Türkei. Oder aus Indien, wo
die Preise ca. 30 % günstiger sind und Gas und Strom
aus Russland geliefert wird – was nicht in unserem
Sinne sein kann!

Die Produkte für die Transformation (Energiewen-
de) sollten auch weiterhin in Deutschland produziert
werden und nicht in Asien (wo Ökologie noch keinen
hohen Stellenwert hat) und dann nach Deutschland
transportiert werden müssen.

Reinhard Tweer erläuterte im Anschluss die Prob-
lematik der hohen Energiekosten als Vertreter einer
Branche mit sehr hohem Energieverbrauch. Er schil-
derte die Situation seit dem Beginn des Ukraine-
Kriegs, seit dem die Energiekosten explodierten. Für
sein Unternehmen bedeutet das Mehrkosten von
11 Mio Euro. Bei notwendigen Temperaturen von
1600 °C ist der jährliche Energiebedarf mit 35 Mio
Kilowattstunden sehr hoch.

Reinhard Tweer, Geschäftsführer der Reinhard Tweer
GmbH, Stahlguss - Sphäroguss

Wibke Brems erläuterte die Situation der Energie-
wende, die absolut notwendig sei im Kampf gegen
den Klimawandel. NRW hat hier ehrgeizige Pläne,
das Land möchte erste klimaneutrale Industrieregion
sein – das heißt, unter der Berücksichtigung der In-
dustrie und wirtschaftlicher Belange. Auf dem Strom-
sektor sei NRW bereits gut, im Bereich Verkehr sei
noch viel zu tun.

Sie ist überzeugt, dass der Atomausstieg 2002 richtig
war, aber seither sei zu wenig geschehen, „man ist
zu wenig eingestiegen“. Sie sieht die Schuld bei den
Energiekonzernen, sie hätten die Energiewende ver-
schlafen, auch seitens der Regierung wurde der Weg
zu den Erneuerbaren Energien (EE) ausgebremst (zu
lange Genehmigungsverfahren, zu wenig Förderpro-
gramme).

Die Versäumnisse der letzten Jahrzehnte in Richtung
EE holen uns nun ein, jetzt eilt es, die Klimaziele zu
erreichen – das macht es so schwierig. Frau Brems
ist sich sicher, dass wir als Industrieland wirtschaftlich
erfolgreich sein können und dennoch den 1,5 °C -
Pfad einhalten können. Der Kohleausstieg müsse hier
sein, die Zukunft sei erneuerbarer WasserstoL, auch
als RohstoL für die Industrie. Dieser muss allerdings
auch importiert werden.

Wibke Brems, Vorsitzende der GRÜNEN Landtagsfraktion
NRW

Technisch sei es möglich, die Energiewende umzu-
setzen, die Prozesse, Genehmigungsverfahren (z.B.
für Windkraftanlagen) müssten aber sehr viel schnel-
ler werden.

Die anschließende Fragerunde und Diskussion war
sehr rege. Auch in den darauf folgenden Gesprächen
wurde das Thema vielfach weiter diskutiert.

Gildenhaus GesprächGildenhaus Gesüräch
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07.05.2024, Restaurant Stockbrügger, Bielefeld

AUF EIN WORT
Die Gildenhaus-Stunde

4-Tage-Woche? Oder sollten wir wieder mehr arbeiten, denn „...
die Arbeit ist und bleibt die Grundlage unseres Wohlstands“.

(Ludwig Erhard)

Den Impulsvortrag hielt Matthias Schauch, HAL Privatbank AG.

Hier einige Fakten daraus:

Aktuelle Herausforderungen der Wirtschaft sind teuer (DemograTscher Wandel, technischer Wandel/
Digitalisierung, Klimawandel, Bündnis-Verteidigung, etc.)

Kann vor diesem Hintergrund eine 4-Tage-Woche funktionieren? *)

Bringt uns das weiter im Sinne einer Wohlstandssteigerung?

Tanja Figge, stellvertretende Vorsitzende des Gildenhaus
e.V. begrüßte und moderierte, Matthias Schauch hielt den
Impulsvortrag.

*)  Es wurde mehrmals betont, dass hier die 4-Tage-Woche bei vollem Lohnausgleich diskutiert wird, alles andere
gibt es ja durch diverse Teilzeit-Modelle.

Die anschließende Diskussion war sehr lebhaft und vielfältig. Auch hieraus einige Aspekte:

AUF EIN WORT - Ausgabe 2AUF EIN WORT - Ausgabe 2

Fazit:

Die 4-Tage-Woche bei vollem Lohnausgleich wäre volkswirtschftlich fatal, unsere Wirtschaft würde das nicht ver-
kraften. Auch hinsichtlich des Fachkräftemangels wäre dies kontraproduktiv. Der Wirtschaftsstandort Deutschland
würde weiter geschwächt, im globalen Wettbewerb könnten wir nicht mehr konkurrieren.

Stattdessen ist weiterhin Flexibilität gefragt (Kexible Arbeitszeitmodelle, Lebensplanungsmodelle), um den Erwar-
tungen der jungen Generation zu genügen.

Und wer eine 4-Tage-Woche in seinem Unternehmen umsetzten möchte, kann dies ja tun. Die Politik darf dies nur
nicht gesetzlich verankern.

Die Arbeitszeit nimmt seit den 1970er Jahren kontinuiertlich ab, dennoch hatten wir eine prosperierende Wirt-
schaft – kann es doch funktionieren?

Die junge Generation deTniert „Wohlstand“ anders (Wertschätzung, Flexibilität, Zeit für Familie). Hier sind
Kexible Arbeitszeitmodelle nötig.

Wenn die „gewonne Zeit“ gesellschaftlich relevant genutz wird (Ehrenamt, PKege von Familienangehörigen),
ist es wert, darüber nachzudenken.

Wir sollten – da wo es geht – nicht nach Zeit, sondern nach Leistung bemessen und vergüten.

4-Tage-Woche schwächt die Produktivität. Mehr Arbeitskräfte einsetzen, kostet Geld und/oder ist wegen des
Fachkräftemangels nicht möglich.

Mehrarbeit an den verbleibenden Tagen kann mit arbeitsrechlichen Vorgaben kollidieren.

Es gibt Branchen, da ist selbst eine Kexible Arbeitszeitregelung schwierig (Gesundheitswesen, PKege)

Wir müssen die Gesamtarbeitszeit betrachten: weniger Arbeiten (pro Monat) => späterer Renteneintritt.

Man sollte nicht die reine Arbeitskraft sehen, sondern den Menschen. SchaLen Sie eine Unternehmenskultur
von Wertschätzung, und Flexibilität (Job-Charing, Teilzeit auch für Führungskräfte etc.), dann wollen die
Mitarbeiter auch arbeiten.
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Traditionelles Spargelessen
05.06.2024, Casino Goldbeck GmbH

Ehrengast: Astrid Hamker
Präsidentin des Wirtschaftsrats der CDU e.V., Berlin

Über 150 Gäste folgten der Einladung zum 56. Spargelessen. Die Gastrednerin Astrid Hamker schnitt ak-
tuelle politische und unternehmerische Problemfelder an – ein skizzenhafter Rundumschlag zur Situation
in Deutschland.

Herausforderungen für die soziale Marktwirtschaft im Zeitalter
der Transformation

Traditionelles SpargelessenTraditionelles Spargelessen

Die stellvertretende Vorsitzende Tanja Figge begrüßte 
die Gäste und dankte Familie Goldbeck für die Gast-
freundschaft und den Sponsoren für deren Unter-
stützung. 

Astrid Hamker gab einen Überblick über die Heraus-
forderungen des Landes in Zeiten der Transformation 
hinsichtlich DemograTe, Digitalisierung und Klima-
wandel. Deutschland galt als Aushängeschild für 
Ingenieurskunst, wirtschaftlich erfolgreich mit gesun-
dem Wachstum und daraus resultierendem Wohl-
stand. Nun stehe das Land einer kritischen Wende 
gegenüber. Die derzeitige Ordnungspolitik sei nicht 
zukunftsorientiert, sie stelle nicht die Weichen für eine 
erfolgreiche Zukunft.

Das Land müsse von seinem Anspruchsdenken weg 
zu einem Leistungsdenken. Arbeit müsse sich wieder 
lohnen, Leistung wieder mehr wertgeschätzt werden.

Im Anschluss gab es noch viele Fragen und eine rege 
Diskussion.

Frau Hamker betont die dringende Notwendigkeit von 
Reformen, um den Wirtschaftsstandort Deutschland 
wieder attraktiv zu machen. Eine freie Preisge-
staltung, eine Steuerreform, realistische Energie-
preise sowie die Technologieoffenheit sind hier nur 
ein paar Beispiele ihrer Forderungen. 

Deutschland habe kein Nachfrage-, sondern ein 
Angebotsproblem. Kapital sei genug vorhanden, es 
müsse nur wieder lukrativ werden, es in Deutschland 
zu investieren.

Tanja Figge, stellv. Vorsitzende des Gildenhaus e.V.

Astrid Hamker, Präsidentin des Wirtschaftsrats der CDU e.V.

Deutschland hat kein Nachfrage-, 
sondern ein Angebotsproblem“

„Es darf nicht sein, dass das Land der 
Tüftler und Ingenieure von Angst und 
Mutlosigkeit geprägt ist.“
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Impressionen:

Traditionelles SpargelessenTraditionelles Spargelessen
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Traditionelles SpargelessenTraditionelles Spargelessen
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Mitgliederversammlung
25.06.2024, bei der Hauck Aufhäuser Lampe Privatbank AG, Bielefeld

Der Vorsitzende, Dr. René Pankoke, begrüßte die 25 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer und dankte Herrn 
Bell für die Gastfreundschaft.

Geschäftsführerin Kerstin Weißinger stellte die Akti-
vitäten des letzten Jahres vor. Besonders bedauerlich 
war, dass auf Grund mangelnder eingegangener 
Bewerbungen im Jahr 2024 kein Economic Summer 
Camp stattTnden konnte.

Schatzmeister Matthias Schauch stellte den Kassen-
bericht vor. Der Ausgabenüberschuss stieg in 2023 
erneut an, ist aber wegen der soliden Finanzbasis 
immer noch vertretbar. Im Anschluss stellte Kassen-
prüfer Sebastian von Thunen den Rechnungsprü-
fungsbericht vor.

Vorstandswahlen:

Folgende Damen und Herren stellten sich zur Wahl:

Jan Bell
Tanja Figge
Christoph Harras-WolL
Stefan Hindrichs
Dr. Franz-Josef Lerdo
Christian Markmann
Dr. René Pankoke
Martin Wilde

Alle Kandidaten wurden einstimmig gewählt.

Wahl des geschäftsführenden Vorstands:

Der Vorstand wählt aus den eigenen Reihen den 
geschäftsführenden Vorstand. 

Es stellten sich zur Wahl: Christoph Harras-Wolff (1. 
Vorsitzender), Tanja Figge (2. Vorsitzende) und Jan 
Bell (Schatzmeister)

Dr. Pankoke konnte nach 9 Jahren im Amt als 
Vorsitzender satzungsgemäß nicht mehr gewählt 
werden. Die Wahl erfolgte einstimmig und die 
Kandidaten nahmen die Wahl an.

Kerstin Weißinger dankte Herrn Pankoke für die stets 
gute Zusammenarbeit, für sein Engagement im 
Verein und das Vertrauen in die Arbeit der Geschäfts-
leitung.

Der neue Vorsitzende Christoph Harras-Wolff 
bedankte sich für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und versprach, den Verein Gildenhaus 
weiter voranzubringen. Er sei sehr motiviert und freue 
sich auf die Arbeit mit dem Vorstand.

Im Anschluss wurden die Kassenprüfer Gregor 
Korsten und Sebastian von Thunen einstimmig als 
Kassenprüfer für das Geschäftsahr 2024 gewählt.

Im Anschluss ging es ins Medivino zum Abendessen. 
Bei bestem Sommerwetter verbrachte man einen 
geselligen Abend.

Von Li.: Anke Gudehus, Stefan Hindrichs, Jan Bell, Tanja Figge, Christoph Harras-Wolff, Christian Markmann,  Dr. René 
Pankoke, Dr. Franz-Josef Lerdo, Martin Wilde

Der neue geschäftsführende Vorstand:
Von Li.: Jan Bell, Tanja Figge, Christoph Harras-Wolff

Mitgliederversammlung Mitgliederversammlung
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Gildenhaus Symposium
11.09.2024, Hechelei Bielefeld

Staatliche Subventionen – sinnvoll oder nicht?

Kann unsere heimische Landwirtschaft ohne staatliche Hilfen 
existieren?
Staatliche oder EU-weite Subventionen sollen gewisse Branchen oder Regionen unterstützen und dafür 
sorgen, dass sie am Markt wettbewerbsfähig bleiben. Oder es werden Anreize geschaffen, in neue 
Technologien zu investieren. Die Landwirtschaft ist eine der Branchen mit hohem Subventionsvolumen. 
Ist das sinnvoll? Oder stören wir den Mechanismus des freien Marktes? Das war die Fragestellung des 
diesjährigen GH-Symposiums. Unsere Gastredner waren Prof. Loerwald, Universität Oldenburg und 
Bernd Upmeier zu Belzen, Landwirt und stellvertretender Vorsitzender des Landwirtschaftlichen Kreis-
verbandes Herford-Bielefeld.

Gildenhaus Symposium Gildenhaus Symposium

Der Vorsitzende Christoph Harras-WolL begrüßte die 
Gäste und leitete in das Thema ein.

Prof. Loerwald gab dann einen umfassenden 
Einblick in das Thema Subventionen. Was sind 
Subventionen? Wie wirken Sie? Sind Sie sinnvoll? 
Wenn ja, wann?

Als Beispiel, dass Subventionen nicht immer den 
gewünschten Erfolg haben, brachte Herr Loerwald 
das 9,- Euro-Ticket der DB an. Hiermit sollten die 
Menschen dazu motiviert werden, häuTger vom Auto 
zu den öLentlichen Verkehrsmitteln zu wechseln.

Die Kosten für die Aktion beliefen sich auf 2,5 Mrd. 
Euro – für max. 5% weniger Autoverkehr!

Subventionen sind Tnanzielle staatliche direkte 
(Finanzhilfen) oder indirekte (Steuervergünstigungen) 
Zuschüsse, die nicht an eine direkte Gegenleistung 
gebunden sind. Empfänger von Subventionen 
können Staaten, Unternehmen oder private 
Haushalte sein. Sie fungieren als Überbrückungs- 
oder Starthilfe oder bieten Anreize.

Unerwünschte Auswirkungen 

Subventionen haben immer auch negative Aus-
wirkungen in vielerlei Hinsicht.

Auswirkungen auf Unternehmen:

- Rückgang einzelwirtschaftlicher Wettbewerbsfähigkeit
- Verschiebung des Risikos
- GewöhnungseLekte und Daueranspruch

Auswirkungen auf den Wettbewerb:

- IneXzienzen durch nicht-wettbewerbsfähige Unter-
  nehmen
- Absolute und relative Wettbewerbsverzerrung
- Vorteile für Großunternehmen
- Destablisierung von Märkten

Volkswirtschaftliche Auswirkungen

- Systematische Suche nach Staatshilfen 
(Rent Seeking)
- MitnahmeeLekte durch marktfähige Unternehmen
- Ressourcenbindung in unproduktiven Bereichen

Auswirkungen auf die Politik

- Anreize für Politiker (Wahlgeschenke)
- Anmaßung von Wissen und Politikversagen
- Kontrollverlust des Staates

Auswirkungen auf die Umwelt

Erhöhte Treibhauswirkung durch klimaschädliche 
staatliche Begünstigungen (z.B. ermäßigte 
Dieselsteuer, Mehrwertsteuerermäßigung auf 
tierische Produkte, Entfernungspauschale PKW etc.)

“Politik sollte nicht im 
Heizungskeller sattfinden”.

Der deutsche Staat zeigt sich sehr spendierfreudig. 
Laut dem Subventionsbericht des IfW Kiel waren es 
in 2023 208 Mrd. Euro.

Es gibt viele Gründe für Subventionen:

Bewältigung von Wirtschaftskrisen

Rettung systemrelevanter Unternehmen/
Branchen  

Förderung von Innovationen 

Umweltschutz

Ansiedelung von Unternehmen

SchaLung von Arbeitsplätzen bzw. Verhinderung
von Arbeitsplatzabbau 

Soziale Ausgestaltung von Strukturwandel  

      …

Christoph Harras-Wolff, Vorsitzender des Gildenhaus e.V.

Quelle: Präsentation Prof. Loerwald

Quelle: Präsentation Prof. LoerwaldProf. Dr. Dirk Loerwald, Universität Oldenburg
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Internationale Auswirkungen 

- Internationaler Standortwettbewerb
- Subventionswettlauf USA, China, Europa 
(Subventionen China: 1,2% des BIP, Deuschland: 
0,4% des BIP)
- Verschlechterung der int. Wettbewerbsfähigkeit von 
Unternehmen, Branchen und Regionen

Fazit:

Eine gezielte Förderung und die Verbesserung der 
Rahmenbedingungen für Unternehmen wäre erfolg-
versprechender als Subventionen. Dies könnten sein:

Angebots-  bzw. chancenorientierte Wirtschafts- 
und Finanzpolitik

Verbesserung der Infrastruktur (Digitalisierung, 
Verkehr, Energie, Bildung)

Verbesserung der Rahmenbedingungen im 
internationalen Wettbewerb (v.a. Senkung der 
Energiekosten)

Abbau der Bürokratie

…

Bernd Upmeier zu Belzen erläuterte im Anschluss, 
warum es ohne Zuschüsse des Staates bzw. der EU 
nicht funktioniere.

Viele Vorgaben, Gesetze und Restriktionen lassen 
das Wirken des freien Marktes  in der Landwirtschaft 
nicht funktionieren. Optimal wäre eine Selbst-
versorgung an Lebensmitteln in Deutschland. Dieser 
Selbstversorgungsgrad liegt bei Fleisch, Milch, 
KartoLeln, Zucker und Getreide bei über 100 %. 
Gemüse, Obst und Eier müssen zusätzlich importiert 
werden. Grundlegend sollte eine Selbstversorgung im 
Notfall möglich sein, um in Krisenzeiten nicht von z.B. 
US- oder chinesischen Märkten abhängig zu sein.  

Gildenhaus Symposium

Der internationale Wettbewerb ist groß, ausländische 
Anbieter ermöglichen oft günstigere Preise. Die EU 
unterstützt die heimische Landwirtschaft, damit diese 
Ihre eigenen Produkte auch günstiger anbieten kann. 

Denn die Produktionskosten in Deutschland ließen 
das nicht zu. Hier schlagen die zahlreichen Vorgaben 
hinsichtlich Tierwohl, Bioanbau, Verbot von 
Pestiziden, StillegungsKächen etc. zu buche, die alle 
sinnvoll und gewollt sind, aber unsere heimischen 
Produkte eben auch verteuern. Da der Preis jedoch 
nicht selbst gestaltet werden kann, sind EU-
Subventioenn notwendig.

Green Deal: Die EU versucht, die Landwirtschaft zu 
ökologisieren und lässt dann aber Importe zu, ohne 
hier die Maßstäbe an Ökologie und Tierwohl 
anzusetzen (z.B. Schweinehochhäuser in China, 
Import von Legehennen aus Betrieben, die männliche 
Küken töten). Das ist Augenwischerei.

Auch die zunehmenden Strukturbrüche sind ein 
Problem. Immer mehr RohstoLe wie Holz, und 
Nahrungsmittel (Biogas) werden zur Energie-
gewinung genutzt. 

Das anschließende Come Together ließ noch viel 
Raum für anregende Gespräche.

Bernd Upmeier zu Belzen, LandwirtBernd Upmeier zu Belzen, Landwirt

Ökologische Landwirtschaft: deutlich mehr Fläche für den 
gleichen Ertrag (Quelle: Präsentation B. Upmeier zu 
Belzen)

Gildenhaus Symposium
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Gildenhaus Special
21.11.2024, Dr. Wolff Group, Bielefeld

Becoming God or not.
Wie KI die Werbeindustrie verändert.
Künstliche Intelligenz findet sich überall. Auch in der Werbung. Die Referentin Katharina Form, Fachfrau 
für Kommunikation, baut derzeit eine Werbeagentur auf – durch KI in völlig neuer Struktur. Wie KI in der 
Werbeindustrie bereits eingesetzt wird und wo die Möglichkeiten der Zukunft liegen, erfuhren die Gäste 
des Gildenhaus-Specials, zu dem Christoph Harras-Wolff in sein Unternehmen eingeladen hatte.

Die Kommunikation hat sich stark gewandelt. Fand 
Sie früher überwiegend in persönlichem Kontakt 
phonetisch statt, kamen mit dem Radio und TV 
Medien hinzu, die eine breite Streuung von 
Kommunikationsinhalten in Ton und später auch 
mittels Bilder und Filmen verbreiten konnten. 

Heute stehen wir mit dem Mobiltelefon und den 
zahlreichen Kommunikationskanälen einer Multi-
kanalität gegenüber. Diese alle gleichzeitig zu 
bedienen, ist aufwändig und stellt durch die oft nur 
wenige Sekunden dauernde Aufmerksamkeit der 
Zielpersonen geänderte Ansprüche an die 
Konzeption.

Bislang Tndet die KI ihren Einsatzschwerpunkt in der 
Produktion der Werbemittel. Während Sie in der 
Kommunikations- und Markenstrategie noch wenig 
eingesetzt wir, Tndet sie im kreativen Prozess bereits 
häuTgeren Einsatz und am meisten wird sie in der 
Produktion der Werbemaßnahmen eingesetzt. Sie 
erstellt zum Beispiel verkaufsfördernde Anzeigen-
texte, produziert Musik und generiert Designs. 

Zukünftig wird man vielfach auf kostenintensive 
Models verzichten können, die Technik KI-generierter 
Avatars wird immer besser. Geräusche und Musik 
sind schon heute gut mit KI zu erstellen, digitalisierte 
Sprecher, Bilder und Sounds sind es bereits ebenso.

Gastgeber und Hausherr: Christoph Harras-Wolff Katharina Form, Flayr GmbH, München
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Traditionelles Grünkohlessen
05.12.2024, Miele-Forum Gütersloh

Ehrengast: Hildegard Müller
Präsidentin des Verbands der Automobilindustrie e.V.

Hildegard Müller sprach vor über 150 Gästen zum Thema: Mobilität der Zukunft - Innovation, Nachhaltig-
keit und Vernetzung für eine neue Ära des Verkehrs.

Traditionelles GrünkohlessenTraditionelles Grünkohlessen

Hausherr Reinhard Zinkann begrüßte die Gildenhaus-
Gäste im Hause Miele. Im Anschluss dankte 
Christoph Harras-WolL den Sponsoren und stellte 
Hildegrad Müller kurz vor.

Frau Müller leitete Ihre Ausführungen mit der Aussage 
ein, dass die Zahl der Autobesitzer unter 25 Jahren 
noch nie so hoch war, wie heute. „Das Auto bedeutet 
individuelle Freiheit. Verdammen wir es deshalb 
nicht, sondern suchen wir die kluge Verbindung 
der verschiedenen Verkehrsträger - das ist der 
richtige Weg“, so Frau Müller. 

In der deutschen Automobilindustrie steht der techno-
lgische Wandel im Focus, aber er muss wirtschaftlich 
machbar und sozial vertretbar sein. Hier muss die 
Politik tätig werden und nicht nur mit Reglements 
störend in den Markt eingreifen. Die Standort-
bedingungen (z.B. Energiekosten, Lohnkosten, 
TechnologieoLenheit) gilt es zu verbessern, um dem 
internationalen Wettbewerb (USA, China) entgegen 
zu treten. Wir haben mittlerweile sehr viele Modelle 
deutscher E-Autos, sie sind aber durch die teuren 
Produktionskosten zu hochpreisig.

E-Technologie
Um die Ziele der CO2-Emmissionreduktion zu 
erreichen, genügt es nicht, möglichst viele E-
Fahrzeuge auf den Markt zu bringen. Auch die nötige 
Infrastruktur muss vorhanden sein. Hier hat 
Deutschland ein großes DeTzit. Ein Drittel des CO2-
Ausstoßes verursachen Nutzfahrzeuge, für diese gibt 
es keine ausreichenden Lademöglichkeiten auf 
Autobahnen. Und ein Drittel aller Kommunen in 
Deutschland haben keine Ladestationen! 

Handelsabkommen mit der EU
Der Prozess ist zäh, es gibt zu viele AuKagen, die 
Verträge sind überfrachtet. Man sollte vielmehr eine 
aktive Handelspolitik betreiben, denn eines ist klar: 
ohne Handel geht auch kein Umweltschutz und kein 
Schutz der Menschenrechte. 

„Ökonomische Vernunft“
Deutschland hat ein sehr hohes Budget für Forschung 
und Entwicklung in der Automobilindustrie, aber die 
Politik beschneidet die internationale Wettbewerbs-
fähigkeit des Standorts. Die technologische 
Transformation hin zur Elektro-Mobilität bedingt 
weniger Wertschöpfung und damit eine Reduktion der 
Arbeitsplätze (bis zu 190.000). Wenn die 
Unternehmen jetzt aber keine Mitarbeiter entlassen 
dürfen, haben sie auch keinen Spielraum für die 
SchaLung neuer Arbeitsplätze (über die Generierung 
neuer Technologien). Mit einer solchen Politik 
übernimmt der Staat keine Verantwortung gegenüber 
der Technologietransformation.

Auch autonomes Fahren ist heute bereits technisch 
möglich, aber „wir bringen es nicht auf die Straße“.

„Deutschland braucht eine „Entfesselung“, wir 
müssen mit mehr Mut neue Wege gehen und die 
Politik muss hier mitgehen!“ 

Gildenhausvorsitzender Christoph Harras-Wolff

Hildegard Müller, Präsidentin VDA e.V.
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Presse Presse

Pressespiegel

Neue Westfälische Zeitung, Lokales, 13.04.2024

Ostwestfälische Wirtschaft (IHK), 01-02-2024

Neue Westfälische Zeitung, Wirtschaft, 31.01.2024
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Vorstand:

gg

Ehrenvorsitzender:

Geschäftsführung: 

Christoph Harras-WolL, Tanja Figge, Jan Bell,
Anke Gudehus, Stefan Hindrichs, Dr. Franz-Josef Lerdo, 
Christian Markmann, Dr. René Pankoke, Martin Wilde

Ortwin Goldbeck

Kerstin Weißinger

Neue Mitglieder 2024

Wir begrüßen im Jahr 2024 (Stichtag 01.01.2025) folgende neue 
Mitgliedsunternehmen:

Autocenter Gaus GmbH & Co. KG

Auto Nagel GmbH & Co. KG

B. Metzler seel. Sohn & Co. AG

Carla von HerL 

Elbrächter Elektrotechnik GmbH

Esdar Klassische Fahrzeuge GmbH & Co.K

Hagedorn Management GmbH 

MarkanT AG

Qanna GmbH 

Schön, dass Sie dabei sind!
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